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Seiner Hochwohlgeboren 

Herrn Bundesminister für Unterricht Dr. Hans P e r n t e r , 

. W i e n _ I._ 

Sehr verehrter Herr Minister ! 

allgemein gehaltene 
ekonsulenten 

Beiliegend übermittle ich Dir einige 
Formulierungen betreffend die Tätigkeit eines Pres 
im Unterrichtsministerium. Ich glaube, dass dies im Wesentlichen 
Deinen Gedanken entsprechen wird. V/as die konkrete Durchführung 
anbelangt, so gibt es natürlich noch eine Reihe von Einseiheiten, 
ich Dir vorschlagen möchte. Ich darf ja wohl darauf hinweisen, 

uf dem Gebiete des Pressewesens manche Kenntnisse zu dass mir 
eigen :ind und zwar ganz unabhängig von meiner jetzigen Tätigkeit. 
in der Amtlichen Nachrichtenstelle. Ich habe ja z.|). vorher durch 
mehrere Jahre eine Beiluge der "Reichspost" geleitet. Ich würde 
ilso, selbst wenn ich einmal aus meiner jetzigen Tätigkeit wo 

hin übersiedeln würde, wofür allerdings nur das Eundeskanz- 
diesen Dingen mit we s ent- 

anders 
leramt (Pressedienst) in Prage käme, in 
liehen Kenntnissen aufwarten können. 

Solltest Du noch irgendwelche Angaben oder Daten benötigen, 
so stehe ich Dir natürlich gerne zur Verfügung. 

Mit aufrichtigen Empfehlungen verbleibe ich, verehrter 
Herr Minister, Dein 

sehr ergebener 

ullmn hllu 



Vorschläge für ein Presse-Referat im Bundesministeriua 
für Unterricht. 

Ausgehend von der Erwägung, dass in wenigen Ressorts es so 
sehr auf einen unmittelbaren Kontakt mit der Öffentlichkeit ankommt, 
wie im Unten-, Ministerium, da ja doch ein Gro^steil der Zeitungen 
bisher Kulturmeldungen publiziert, die von Seiten des zuständigen 
Unterr.Minist. weitgehender Ergänzung bedürfen, und da die Bedcu - 
tun g dieses Ministeriums in der Tresse noch vieü^zu v/enig aufscheint 
würde es sich als zweckmässig erweisen, das^ ausgestaltende Presse- 
Referat im Unterr. Ministerium zunächst nach folgenden drei Aufga - 
benkreisen zu organisieren; 
I.) Berichterstattung^an die In- und Auslandspresse über das Wirken 
des"Unterr .Minist. einseFit's "und"kultur lie Angelegenheiten anderer- 
seite, die im Bund.Min.f.Unter, zusammenlaufen, 
II.) Berichterstattung an den Bund .Minis ter für Unteri cht,, über 
die w i c h tT§ s" en" Press epübTi'käTi o ne n des In- und Auslandes auf jenen 
G-ebieten, die das Bund.Min.f.Untericht im besonderen interessieren. 
Erstatt-.ng von Anträgen, die als Schlussfolgerungen aus diesen Be - 
richten zu werten sind. 
III.) Yo;p;,gjrc'itung von für die Pres.se. bestimmten Erklärungen des, 
1 >\'nd «Xir '"i^ez w". ^ 's" e ine s Vertreters, söv/ie Sam. .ein von c 

"Ic rundla - en. 

Ad I.) Eine wirksame Presseberichterstattung über die im 
BMf.U. geleistete Arbeit wird durch die Bestellung eines mit Pres- 
sefragen vertrauten ständige. Konsulenten an und für sich schonauf 
eine stabilere Basis gestellt, da nur die Kontinuität in der Per- 
son eines solchen Refereten den unmittelbaren Kontakt zur Presse 
auf die Dauer sicherstellt. Es würde in diesem Falle einerseits 
notwendig sein, den Konsulenten alles Einschlägige laufende Material 
des BMfU. zur Verfügung zu stellen, andererseits auch durch ent - 
spre hende Dienstweisung diu vom BMfU. abhängigen oder mit ihm in 

. I /Verbindung stehenden kulturellen Institutionen in die Tätigkeit 
Jdes Pressekonsulenten einzugliedern. Dies gilt auch von der Zen - 
/tralsteile für Volksbildung mit ihren einzelnen Volksbildungsrefe- 
<traten in den Bundesländern, von der Sachwalterschaft der ösierr. 

W Hochschulen einschliesslich der Hochschulkorrespondenz und allenfall 
^auch vom österreichischen Jungvolk. Die Zusammenarbeit, bezw. die 

Kompetenzabgrenzung zur Vaterländischen Front (Keues Leben) müsste 
'besonders geregelt werden. 

-nT 
' '* Der technische Vorgang des Pressereferates wird am besten 

V * 

durch grundsätzlich, täglich , zur Ausgabe, gelangende VervigIfJül.tJu-r* 
fiA gluten" entsprechendez-.-'xressenotizen erfolgen. Den hiefür prakti - 

Söhesten Vveg hat der Iressekonsulent selbst ausf .ndig zu machen . 
Vermutlich v/ird die Amtliche Kachricntenstelle geeignete Durchlauf: 
einrientung sein. 

Dei wichtigan Veranstaltungen, bei Kongressen/bevorstehondcn 
wichti -en Entscheidungen im Re;; s or tV" etž. hat der Pre s s e k o nsul o 1.1 
di.Ä_.Dl^tter,.,rechtzeitig aufmerksam., zu machen, preszehonf ercns-n_ 
kennen, falls der Minister dies für zweckmässig hält, die Arbeit 
unters tutzen. 

Pür din ~cn.terstattunT an das Ausland ist jeweils der ir: 
Frage kommende Weg zu "wählen, ohne'dass' hierüber generelle For.mil; - 
rungen getroffen werden sollen. In diesem Zusammenhang wäre auch 
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f/- 
auf eine.Zusammenarbeit rait den verschiednen ausländischen Kultur - 
instituten .»ert zu le^en. 
•nw.b ' t* y- 'v;-' #>*1^ A ■ 

Ad II.) Der Pressekonsulant würde täglich die Aufgabe ■: 
J;^;„l tur eil .wichtige Zeitungsartikel, zu beachten und entsprechend tvi 
referieren. Lr nils ste auch über die v. ich tigs ten kulturpolitischen 

^-trr'ühgcrTin Auslande auf den Laufenden sein. Zu diesen Zweck 
müsste ihn laufend je ein Exemplar der wichtigsten ausländischen 
Zeitungen zur Verfügung gestellt werden, vor allen "La ^reix" 
Paris, "Le Tenps", df;r"Prager Presse", der "Frankfurter Zeitung", 
der "Tribuna" (Ron), der "Vreme" (Belgrad), sowie des "Pester 
Lloyd". Sollte dies aus irgend welchen Gründen nicht möglich sein, 
so wäre mindestens auf Frankfurter Zeitung, Pester Lloyd und 
Croix '.Vert au legen. Überdies sollte^ Einblick in einige dor wich- 
tigsten kulturellen Zeitschriften des In- und Auslandes laufend 
möglich sein. Die Berichte über das kulturell und vom Ressortstan !- 
puh k t aus wichtige Lateriil hat d erpresse kons ulent. den Bund.Mini- 
ster für ünterricht, in der'Regel wöchentlich,nach systenatischen 
Gesichtspunkten geordnet,zu übergeben. 

^AllgemeinesEs wäre zu überlegen, ob nicht EWh, im be - 
sonderen blasse äüciw/^alturell bedeutsames Material-aus den runde. - 
1ändern Gewicht gelegt werden sollte. Alllenfalls könnten die 

kVolksbildungsreferenten in den Bundesländern angewiesen werden, 
"laufend Bericht«:über die kulturelle Lage einzusenden. Ungekehrt 

käme auch ein Artikeldienst für die Presse in den Bundesländern in 
Betracht. Grundsätzlich sollten zwar die Publikationen des Presrc- 
referates knapp gehalten sein, um so ihre Aufnahme in den Zeitun-' 
gen sicherzustellen, doch wäre von Zeit zu Zeit eine umfangrečehe 
Information über wichtige Fragen, z.B. Theaterprobleme, Hochschüler 
Schaftsangelegenheiten, etz. am Platze. 

^V9,S;,?eit zu,Zeit wäre , einvernehmlich mit dem BM.für Un - 
terricht ein Generalbericht über die abgelaufene Zeitperiode zu 
gecen. '   • • 


